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Tagesspiegel
Me englische Regierung hak g^ zen den Anspruch Frank¬

reichs aus Erfkittuug der Befehmygpkofieu an der Ruhr durch
Deutschland »in freundschaftlicher Weise" Mderhirnch
hoben. Me ftanzSsische Forderung beläuft sich bis Ende 1923
auf 8.8 Milliarden Franken.

Der tschechoslowakische Außenminister Benesch hat aus die
Einladung an die rumänische Regierung , dem (gegen Deutsch¬
land gerichteten) tschechiscĥ anzösischeu Militärbündnis bä-
zukreten, von der rmnänischerr Regierung eine Absage er¬
halten. — Me Königin von Rumänien ist eine englische
Prinzessin.

In Sonstankinopel wird die Meldung bestritten, daß
gegen Keniat Pascha ein Anschlag verübt worden sei.

Der mexikanischeGeneral Huerta, in dessen Hand sich jetzt
die meisten SrdökglMen befinden, hat angekündigt, daß er
erne Ausfrrhrabgabe aus Erdöl « heben werde. Die Regio-
rung der Bereinigten Staaken wird Kriegsschiffe nach Mexiko
senden — . zum Schutz der amerikanischen Interessen ". Auch
ein englischer Kreuzer ist vor Beracruz eingetroffen.

Die große Wendung in Englrnd^
Am Dienstag trat im ParlomenisgÄ >äude zu Westmin-

ster das neugewählte englische Unterhaus zusamcnen. Es
hatte zunächst nichts zu tun, als sich einen „Sprecher " zu
wählen , d. h. i« diesem FM den bisherigen Sprecher , den
Liberalen Whitsty , wiederzuwählen , da keinerlei Gegner¬
schaft gegen seine Person lautgeworden ist. Das Haus nr-
Lagte sich darauf bis Mittwoch um dem König Gelegenheit
gu geben, die Wahl des Sprechers zu bestätigen. Von Mitt¬
woch bis Freitag widmet sich der Sprecher dann der würde¬
vollen Ausgabe , den Treueid der neugewtchlten Mitglieder
entgegenzunehnren . Am Freitag wird sich das Haus aber¬
mals vertagen bis zum folgenden Dienstag , wo der König
in feierlichem Zug das Oberhaus aussuchen mH dort mit
einer Thronrede die politische Tätigkeit des Parlaments er¬
öffnen wird.

Soweit ist alles fostgelegt; von da an Mer beginnt das
große Rätselraten . Der Inhalt der Thronrede wurde mit
Spannung erwartet , denn sie muhte verschieden ousfalleu,
>e nackchem, ob die Regienmg noch die Hoffnung hegt, mit
liberalem Beistand ihr Leben verlängern zu können, oder
ob sie ihre Niederlage bei der Abstimmung des Hauses über
dH Antwort auf die Thronrede als unvermeidlich betrachtet.
Gewiß ist tsisher nur, daß M-acdoncLd als Fühvvr der Ar¬
beiterpartei einen Abänderungsantrag zu d« Antwort auf
die Thronrede einbrmgen wird , der eine Mißtrauenserkla-
mng gegen iste Regierung darfteW; er hat auch schon cmge-
deutet, daß er diesen Antrag so allgemein hatten werde, daß
ihm die Liberalen , uiibefchadst ihrer eigenen Porstigrund-
jätze, beipflichten kbnrsten. Wenn sie dies Km, io gerät die
Regierung Darwins m di« Minderheit «und muß zurück-
treten. Die Nersinhc, auf irgendeine Moste ei« konssrvatio-
Sberales Znsinrnnenarbette» hsrbeizuführen und so eine Re¬
gierung der Arbeiterpartei zu verhindern , stutz ergebnislos
geblieben. In vor Konservativen Partei geht die maß¬
gebende Ansicht angerrschernkich dahin , daß es besser ist, der
Arbeiterpartei , die nun ennnal die zweitstärkste Partei ist,
freie Bahn zu geben in einer Lage , wo sie. fall» sie gefähr¬
liche Wege emschtogen sollt«, durch die beiden bürgerlichen
Parteien jÄ-erzeit gestürzt werben tonn , als ihr den Lohn
des Sieges vvegomchM « , und dadurch nur lbne »evolutio¬
näre Richbuna M stärken. Me Ebensten rechne« damit , daß
die Arbeiterführer , die sich zuerst gar nicht erbaut darüber
zeigten, daß sie so schrrell zur Macht gelangen sollten , so un¬
geschickt und « nzchängkichregieren werden , daß es schon in
verhältnismäßig kurzer Frist Möglich sein wird , durch einen
konservabv-ttbonaion Gegenangriff ihre Herrschaft zu stür¬
zen, und man «i-wartrt , daß der König dann , nachdem so
zuerst die Konservativ« ? und danach die Arbeiterpartei eine
parlamentarisch, Niederlage erlitten , de» Liberalen  die
Regierung Wertragen werde. Wie sehr man heute schon
cm diese übernächste Regierungstrst » denkt, zeigt der Streit,
der sich zwischen den Liberalen und der Arbeiterpartei dar¬
über erhoben h«t. ob der König dem Führer der m einer
parlamentarischen Abstimmung unterlegenen Regierungs¬
partei auf sei« Verlangen die AuflSftmg des Parlaments,
also Neuwahlen , gewähren mach oder nicht. Asquith sagt
nein , weil er eben gleichsam von selbst zur Regierung kom¬
men will , nachdem die Arbeiterpm-tei abgewirtschaftet hat,
und well er von Nnnvahlen »ach einer sozialistischen Zeit
mit gutem Grund wohl einen Rücklauf der Wähler zu den
Konservativen,  aber nicht zn den Liberalen erwartet.
Eben darum sagt Macdonald ja; er sieht seine künftige Re¬
gierungszeit rnM mchr als eine Vorbereitungszeit für eine
neue WMlschlacht an , die seiner Partei unter dem Feld-
Michrei jM Reaktion , hie Arbeiterpartei die asolute Mehr¬
beit embttngen soll.

Es wäre auffällig , wenn sich unter diesen Umständen nicht
manche Liberale fragten , ob es nicht einfacher und besser
w . e, statt auf einem nicht sehr sichern Umweg staster an
die Regienmg zu kommen, heute schon durch ein Z ''on.men-

gecheN nüt den Konservativen wenigstens in Re Regierung
dp kommen. Man erfährt auch aus dem „Daily Telegraph ",
baß Me Anzahl liberaler Kapitalisten der Parteileitung er¬
klärt hat , sie hätten nicht darum zur Parteikasse beigesteuert,
um die erste sozialistische Regierung Englands in den Satte!
M setzen. Es ist wahrscheinlich, daß die Konservativen und
Liberalen ihre heutige Grundeinstellung beibehalten, und
daß somit die nächste Woche den Regierungswechsel und
de« Amtsantritt Macdonalds  bringen wird. Es wird
ein fesselndes Schauspiel fein, wenn dieser Führer mit seiner
parlamentarisch stoch jungen und keineswegs einheitlichen
Partei vnsuchen wird, den durchaus aristokratischen Regie-
rangsapparat Englands so zu meistern, daß er gleichzeitig
dom radikal-kommunistischen Flügel seiner Partei Genüge
tut , wobei er noch die beiden Gewichte zu tragen hat, daß
im Unterhause nur die Unterstützung der Liberalen ihm di«
Mchrheit verbürgt , und daß seine Partei im Oberhaus über¬
haupt nicht vertreten ist. Man ersieht daraus , daß die parla¬
mentarische Stellung der neuen Regierungspartei ganz cm-
Vers, viel schwächer und künstlicher sein wird , als es die de,
herrschenden Parteien zur Zeit des Zweiparteiensystems war.
und man darf behaupte« , dcch der Arbeiterpartei die Guns,
Vieser Stunde überhaupt nicht geschienen hätte, wenn d«
alte System nicht so ans den Fugen gegangen wäre , daß d«
beiden aSe » Parteien vorderhand keinen andern Rat wuß¬
ten . als den Dingen einmal gang mechanisch ihren Lauf W
kaffen und die Arbeiterpartei als erste das ebenso neue wü
schwierige Experiment machen zu lassen, als Mmderheits
pari « in England zu regieren. Das ist der eigentlich«
Grund , warum Liberale und Konservative sich nuht Haber
finden können. Das Ende des Zweiparteiensystems ist di«
Woche Wendung , die zeitweilige Regierung der Arbeiter¬
partei ist nur ihre erste und sinnfälligste Wirkung . In dev
nächsten Wochen wird der politische Sinn Englands taste»
cmd tappen , um eine Lage zu erkennen und W meistern, dir,
str ihn augenblicklich noch gang im Dunkel liegt , und dar«
worden aus der neugewonnenen Erkenntnis bei allen Par-
M « , auch neue Erdschlüsse reifen.

Das Schicksal des franz. Franken
Von einem Außenpolitiker

Der französische Franken hat gegenüber dem amerikani¬
schen Dollar den tiefften Stand erreicht, der in der Zeit¬
geschichte zu verzeichnen ist. Zur Stunde , da diese Zeilen
geschrieben werden , muß man an der Pariser Börse mehr
als 20 Franken für den Dollar zahlen. Für das englische
Pfund über 87 Franken . Dies an der Bürsei Am Freioer¬
kehr sind Dollar und Pfund noch viel teurer. Im besetzte«
Rheinland kann man schon seit einigen Tagest den franzö-
fischen Franken mit 60—80 Milliarden Papiermark kaufen
während er amtlich mit rund 200 Milliarden , Mo 20 Gold-
pfenmge notiert wurde . Jeder stößt jetzt das FvankengeD,
mit dem Frankreich die besetzten Gebiete zu überschwemm«
und zu verderben suchte, nach Möglichkeit ab. Me franzö¬
sische Währung finkt infolgedessen immer tiefer, und nichts
scheint dagegen zu Helsen, nicht die Stützungsvvrschläge des
Fnumzministers de Lasteyrie,  nicht di« Säuberung der
Pariser Börse von unlauteren Elementen , nicht die Verord¬
nung der Rheinlandkommission über die Beschränkung des
Devisenhandels und nicht die gehässigen Andeutungen der
französischen Press«, daß der Frankensturz ein — deutsches
Finauzmanöver sei. Der unparteiische Beobachter fragt sich,
wie es soweit kommen konnte, daß ein siegreiches Volk, das
einein besiegten Staat « reiche Provinzen abnahm, Kohlen¬
gruben im Wert von Goldmilliarden ausgeliefert erhielt,
einen großen Teil seines Heers auf Kosten des Besiegten
unterhält und überdies viele Milliarden in Kohlen und frem¬
den Devisen herouszupressen vermochte, in dieselbe finanzielle
Notlage hmeingeriet , mit der seinerzeit auch das deutsche
Anflationselend begann . In Frankreich selbst führt man
den Niedergang der Währung immer noch auf die „offene
Wrmde" der zerstörten Gebiete zurück. Aber das ist sicher-
8ch falsch. Denn die Summen , die für den Wiederaufbau
wirklich ausgegeben wurden , erreichen nicht im entferntesten
den Wert der bisher von Deutschland geleisteten Entschädi¬
gungen . Me eine Ursache liegt vielmehr darin , daß durch
die leichtsinnige Redensart : „Die Boches werden alles be¬
zahlen " Faulheit und Verschwendungssucht  im
ftanzosifchen Wirtschaftsrvefen wahre Orgien feiern. Die
emdere Ursache: Eine wahnwitzig verteuerte Milftärpolitik,
die zu der finanziellen Lage Frankreichs in schreiendem

.Widerspruch steht. Schon rm Jahr 1921, als die französische
Inflation begann , veröffentlichte der frühere Minister C a i l-
lanx,  das Schreckenskind der Amtslüge , mehrere Artikel
über die „verbrecherische und verworrene Finanzpolitik
während des Kriegs und nach dem Waffenstillstand". Seine
Angaben waren geradezu erschütternd. Aber wer las sie?
Sre wurden totgeschwiegen und unterdrückt. Der Fehlbe¬
trag der Eisenbahn und Post war schon damals höher als
in Deutschland. Für die ersten drei Monate 1921 betrug
der französische Steuerabmaygel 63 Prozent . Der gesamte
Verwaltungsapparat ist bis in die Tiefen verderbt. Cail-
loux veranschlagte den wirtlichen Fehlbetrag im Jahr 1921
aus 23 Milliarden kranken  und kam zum Schluß:
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„Keine Kontrolle über di« Militärausgaben , ein stumpfsin¬
niges Sichaehenlassen in den Verwaltungen , eine Ueber-
fluttmg mit allen möglichen Unterstützungsbeiträgen und
Hilfsvörschüssen, ein Auskauf der Produkts des Hinterlands
gu ungeheuerlichen Preisen , die schlimmste Demagogie in den
Einnchmen wie in den Airs gaben."

Die erste „Hilfe" für di« kranke Währung Frankreichs
bestand darin , daß man den Staatshaushalt künstlich „fri¬
sierte". Er wurde für das Geschäftsjahr 1923 mit 23 438
Millionen Einnahmen und 23 402 Millionen Ausgaben
scheinbar  ins Gleichgewicht gebracht. Aber wenn man
bedenkt, daß die Verzinkung der öffentlichen Staatsschuld
Mein 12 Milliarden , d. h. die Hälfte der Ausgaben beträgt,
so weiß man, was die Glocke geschlagen hat. Finanzmim»
ster de Lasteyrie , der sich jetzt mit allerlei börsmtechnischen
Beruh !gungspülverchen helfen will , mußte schon im Herbst
1922 vor der Kammer eingestehen, daß der — heute künstlich
verschleierte — Abmangel durch Beamtenabbau nicht be¬
seitigt werden könne, weil , bereits 50 000 Beamtenstellen ge¬
strichen seien. Neue Steuern feien ausgeschlossen. Das
französisch Volk sei schon über alles erträgliche Maß belastet,
klebrig blieben nur neue Anleihen.  Und so geschah es
auch. Wo stcht man jetzt? Hofft sich Frankreich durch di«
Geschenk« eines Herrn Arnold Rechberg Wolfs  und
durch die Ausschlachkmg des Ruhrgebiets zu retten? Es
wird — vom deutschen Standpunkt dcusi man wohl sagen:
hoffen-tsich — eine neue Enttäuschung dabei herauskmmnen.

Reue Nachrichten
Me Arbeitszeitj« Kalibergbau

Versio , 9. Jan . Nach der» Spruch der Schkchtcmgs-
ftmrmer soll im deutschen KoWergjban unter Tage acht, über
Tage zehn Stunden täglich wie vor dem Krieg gearbeitet
werde» . Angesichts der Teuerung werde« die LGne über
den Vorkriegsstand erhöht.

Sl rasverstchce« gegen Herrmam»u. Gen.
Weimar , 9. Jan . Nach Gerichtsbeschluß fft das Straf¬

verfahren gegen den Minister Hsrrmcmn und Regierungs
assessvr Kunze wegen schwerer ÄrLunLensAschwög « rd an¬
derer Vergehen eröffnet werden.

*

De. Sorge gegen Rechberg
Part », 9. Jan . „Echo de Paris " veröffentlicht eine Unter¬

redung seines Berichterstatters mit dem ersten Direktor der
Aruppwerke , M . Sorge.  Dieser erklärte, die deutsche
Industrie sei zu Opfern bereit. Sie stehe nach wie vor aus
dem Brden der Vorschläge des Reichsverbands der deutschen
Industrie 1923 , die weit wirksamer wären als die Ruhr¬
besetzung. Me Besetzung verbessere die Lage Frankeichs
nicht, ruhte aber Deutschland zugrunde . Dies sei auch die
Wck»ln» g der französischen Industriellen . Das Ruhrakckom»
men könne nur als vorläufig angesehen werden und es sek
von den deutschen Industriellen nur angenommen worden,
mn tsie Arbeiter vor Hunger zu bewahren . Es dürfe wohl
erwartet werden , daß die Sachverständigen der Entschädi-
gungskommission bei ihren Beratungen politische Gesichts¬
punkte ganz abseits laffin . Vor den Vorschlägen, die Arnold
Rechberg  in Paris derzeit betroche, müsse eindringlich
gewarnt werden . Rechberg fei »sch keiner Hinsicht geeignet,
als Vertreter der deutschen Imd-cstrst M gchten. Sein Pl <m
der Auslieferung des Aktien bofitz« « LrL« Mr Vernichtung!
der wirtschaftlichen NnMHLngiglest TiMtzchlond, führen und
einen H« d dauernder UneinigKeft schafstm.

Vst mikMNsche ftch»n,ach»»g
Lonlwn , 9. Jan . Der Botschastrrrot in Paris hat, wie

0er „Daily Telegraph " meldet, aus Vorschlag des Generals
Rollest  beschlossen, am 10. Januar die uuWstsiche lieber-
wach« tg Deutschlands wieder aufzzmehmen. Ln der Kom¬
mission werden Englcvä », Frankreich, und Italien
beteiligt sein. Di« tteberwochung wird gemeinsam von den
VWzstnen in Zivil » « geübt.

kosikmd gegen dst Sonderbchadler
London, S. Jan . Da da» Auftreten der Sorcherbüntzler

in den besetzten Gebieten immer bedsurttchere Formen an¬
genommen hat, besonders in - er Pfalz , hat die englische Re¬
gierung sich genötigt gesehen, in Parks und Brüssel gegen:
die Begünstigung ü«r aufständischen Banden Borftelkmgen
zu erheben.

Dir VorMsfehrmgea der amerikanische,, Sachverständigen
Part ». S. San . Die SnHchädiyU'nyuknnenisfion gibt fast

gdnde DktttÄung der «vreManchche« Sachverständigen D ach
wes « bAohnl » nbskrnml : VRrsind als privateMännav
ohne Nuftzog mS »rer Royierung auf Einladung der Äst-
schädigunM?ön»nrsfton rmch Europa gekonnnen, ohne etnar
bestjnrmstn Plv >» Wir setzen voraus , daß die Zeit van.
wesemliche- ttir die Lag« ist, dotz der Sachverktäu-
diMnauechb»h M Geswcrftm'str->.- rmcn ist. das sich mit Tat¬
sachen und aust>.n?end-.- : l "' ' n > i:at . daß

ff



me Arbeiten mvMlb 'i, bc-scy-eaii.gt u>L- taguch Mtz
abgehalten werden n-üssen.

W

Des Pm^ mnm Martviralds
London, 9. Jan . In «n -er Rede erklär!« der Führer der

Urbetterpartei , Ramsay Macdonaid,  ieine Partei sei
prtschlosten, die Rrgisrvrrg z« überrceh:nen. Sie wolle nur
hie Not der Zeii Krck»rru ; kein Mensch in Errglmd brauche
deshalb Mi Karmel ins Ausland zu schassen. Die Pattei
»wolle sich an alle Männer «mH ssraucn der Welt rvenden.
die gegen einen neuen Krieg seirn. Das Wettrüsten der
Staaten müsse aufhvrrn , was nur durch eine BerstärrdiMNg
vller Völker möglich sei. Die ZwistigkeUcn .zwischen Eng-
ßanb und Frankreich müssen oufhören. Der Völkerbund
Wüste so ausgeba-tt inerden, daß jede Großmacht ihm ihre
rtrttttgen Fragen urttcrdreiixn kä.m' . Tie Arbeits¬
losigkeit sei auf die geringe Kaufkraft der Lrrbranä -er-
»nassen zurückzusühren: sie werde zum erstenmal vom
»menschliche« Standpunkt . nicht unttr dem Gesichtsvunki des
sveinen Lotn»erwervs b-eterrchtet werden. Wenn es sich ber-
'— Hellen sollte, daß der Wohnungsmangel wesentlich in

stoffmonopolen begründet sei, so werden diese beseitigt
rden. — Eignes  erflürte , die Regierung der Arbeiter¬

werde sich von keinem andern Gedanken als der
raten WoWcchrt leite« lassen.

Me Liberalen und die Regierung Macdonalds
Rotterdam, 8. Jan . Der Courant meldet aus London, die

ernte Unterchmrspartsi habe beschlossen, die Regierung der
lrbsttsrpartei nicht zu unterstützen, falls sie die vorbehalt-

A«« Drr»»mg der Moskauer Sowjetregrerung aussprechen

Die Konferenz des kleine» Verbands
Mailand . 9. Jan . Der „Corriere della Sera " meldet

I» » Belgrad , die am 9. Januar beginnende Konferenz des
Dkloir« Danbcmds werde zuerst den Bericht Beneschs über
« « Hchechisch-franzö-sischen Bündnisvertrag entgegenneh-
»nen Md dann dm Einspruch Englands gegen die letzten
«Rüstungsanleihen Frankreichs besprechen. In Belgrad zeige
jman sich non dem Bündnis überrascht und bestreite ähn-
ikiche Absichten. An die Aufnahme Polens und Griechen¬
lands m den Verband werde vorläufig nicht gedacht, sie
stverde von Warschau weniger als je gewünscht, da Polen
Kch mit Rußland verständigen wolle und hier das frän¬

kisch-tschechische Bündnis de« Zwist mit Polen verschärft

Der halbamtliche „Corriere d'Jtalia " in Rom schreibt,
Her Druck aus den Kleinen Verband (in Bündnisse mit
Frankreich elnzutreten) bilde die letzte Niederlage der Wahn»
gebikde Wilsons und des Völkerbunds. Diese Bündnisse seiett
He unvermeidliche Folge der Zersetzuu gch es G r o.ß e n
»Verbands.  Indessen sei nicht gesagt, dich HWsH
Tschechoslowakeiund Rumänien sich gegen JtoKerr eü^ be»
«erden . Die Beiseitestellung Italiens bedeute keine AbrH»
Prrng . Die Freundschaft mit Spanien und die Wiederan¬
näherung an Rußland seien Erfolge der Politik Musiolims,

Rüstungscmleihen und WährungsvecsaS
Gons, 9. Jan . Laut „Humanste" haben die Sozialisten

r« der französischen Kammer den Antrag eingsbrcÄt , in¬
folge der eingetretenen Verschlechterung der französischen
Währung und der vom Finanzminister angekündigten Er¬
höhung aller Steuern , die an Jugoslawen , Polen und Ru¬
mänien bowilliigten Rüstungskredite zu annullieren.

Der Abbau
Verlln. 9. Jan . Im Reichseisenbahnbezirk Berlin ist

o« Montag weitere« 1100 Beamten und 1800 Arbeitern
gekürrdist worden. Die Entlassungen werden in de« Ver¬
hältnis auch ln den übrigen Direktionsbezttken erfolgen. —
Di« Stadt Berlin hat 1920 neue BeamtÄMdrdigmrge» zur»
1. Aeb»r«ar 1924 ausgesprochen.

Silvesterfeiern
Aus verschiedenen Ländern sind der Kölm Ztg ., wie sie

schreibt, Meldungen zugegangen, daß Blätter des Auslanos
sich gegen das Benehmen des „fidelen Bankrotteurs " in der
Reujahrsnacht aufgehalten haben. Es sei sogar angeraten
worden, das Hilfswerk für ein Land einzustellen, das zum
Schlemmen und Prassen immer noch Geld genug habe.
Darauf gibt das Blatt folgende treffende Antwort:

Wir verlangen nichts weniger, als daß der Deutsche, sich
in Sack und Asche hülle und dauernd Trübsal blase. Es
war im Gegenteil ein herzersreuender Anblick, wie in den
letzten Tagen alt und jung in Massen vor die Tore zogen,
um die Freuden des Winters zu genießen, bei Rodeln, Schi¬
fahren und Schlittschuhlaufen die Sorgen einmal abzuschüt¬
teln, den Körper in Winterluft zu stählen und den Zusam¬
menhang mit der großen, lebenspendenden Mutter Natur
zu erneuern . Das karnevalsmäßige , nächtliche Tollen in
Schankstätten steht aber auf einem andern Blatt . Bei der
Zusammensetzung des Publikums , das heute diese Stätten
bevölkert, mischen sich in höherem Grade als früher häßliche'
und gemeine Züge in das Gesamtbild; mancher nüchterne
Zuschauer mag rechten Ekel vor dem vauchumwölkten, von
Alkohol, öder Schieberprotzerei und einer sehr niedrigen
Sorte Liebe befeuerten Treiben empfinden. Aber man darf
auch hier nicht vergessen, daß namentlich die Jugend ein
ungeschriebenes Recht darauf hat, auch einmal über die
Stränge zu schlagen. Gerade mit der heutigen Jugend , die
es bedeutend schwerer hat als das vorhergehende Geschlecht,
die vieles als besonderes Schicksalsgeschenk betrachtet, was
früher als selbstverständliche Daseinsnotwendigkeit galt, kann
man nicht zu streng ins Gericht gehen. Die Pharisäer im
Ausland , die gleich die Zuchtrute schwingen, mögen nur in
der Geschichte ihres eignen Landes nachblättern : sie werden
fast immer finden, daß in Leiten politischen Niedergangs
und wirtschaftlicher Zerrüttung der Drang nach geräusch¬
vollen öffentlichen Vergnügungen besonders stark aufloht,
ebenso wie ein dem Abgrund naher Vabanquespieler leich¬
ter die Banknoten flattern läßt als ein gediegener Bürger.
Bürger.

Wenn deshalb der Silvesterspuk nicht den bitteren Tadel
verdient, den er hier und <ra gefunden hat, so ist er doch
keineswegs eine erfreuliche Erscheinung. Einzelne Zeitungs-
jchmocks, die mit einem schielenden Blick nach mittelbare«

Trinkgeldern den Grog- und Sektkonsum der Neujahrsnacht
verherrlichen, gefallen uns noch schlechter al- in dem zer¬
rissenen Mantel des Stoikers , den sie bei anderer Gelegen¬
heit um ihre gesinnun-gstüchugs Persönlichkeit schlagen. Es
wäre dringend zu wünschen, daß dergleichen taktlose Lust¬
barkeiten unterblieben. Sie sind ein Aergernis für jeden
Deutschen, der sein Barerland nicht gern als Bettler sieht,
d :r vor den Blicken des naserümpfenden Auslands in seinen
Lumpen tanzt, sie sind eine aufreizende Herzlosigkeit gegen
die vielen Tausende, die zur selben Zeit in lichtloser, unge¬
heizter Stube hungern und frieren, sie geben allen denen, die
deutsche Verhältnisse oberflächlich oder gar mit gehässigen
Vorurteilen ansehen, einen Vorwand , Deutschland zu ver¬
lästern. Der Erfolg solcher Mahnungen ist zwar meistens
gleich Null, jedoch kann man wenigstens versuchen, an einer
Besserung mitzuarbeiten. Wir würden es nicht als einen
frevelhaften Anschlag gegen die garantierte Freiheit des
Bürgers betrachten, wenn auch die Behörden bei lärmenden
öffentlichen Vergnügungen , denen kein Vorteil entspringt,
weniger liebevoll die Augen zudrückten.

Der schärfste Einspruch aber ist dagegen einzukegen, wenn
Ausländer das ausgelassene Treiben der Neujahrsnacht und
das Geld, das dann zum Fenster hinausgeworfen wird, als
Gradmesser für das deutsche Leben insgesamt nehmen.
Wenn schon im allgemeinen das Leben in den Großstädten,
wo alle möglichen Elemente zusammenströmen, viel zu ost
als charakteristisch für em ganzes Land angesehen wird, so
ist das erst recht fehlerhaft bei besonderen Anlässen, wie der
Silvesterfeier. Den Ton geben hier meist Schichten an,
welche keineswegs eine solide Wohlhabenheit vertreten , son¬
dern welche rasch gemachte Gewinne in einer ihrer geringen
Bildung angepaßten Weise verpulvern . Die große Masse des
Bürgertums hält sich von dergleichen Veranstaltungen durch¬
aus fern. Statt die Silvesterfeiern übertreibend zu schildern,
sollten sich die betreffenden Zeitungsmänner einmal einen
Einblick in das Durchschnittsbudgetdeutscher Haushaltungen
zu verschaffen suchen: sie würden dann bald erkennen, wie
Oes die Ansprüche des verarmten und mißhandelten Deutsch¬
lands an die bescheidensten Lebensgenüsse herabgeschraubt
worden sind.

Zur deutschen Ernährungslage
Die Brotgetreideernte  betrua im Jahr 1913,

und zwar im jetzigen Gebiet des Deutschen Reichs 11 Mil¬
lionen Tonnen : hinzu kommen noch 2 MMonen Tonnen
Weizen, die eingeführt wurden und sind außerdem 0,6 Mil¬
lionen Tonnen Roggen an Ausfuhr abzuziehen, so daß wir
insgesamt für die Brotgetreidsversoraung 15,4 Millionen
Tonnen Getreide zur Verfügung hatten. Im Jahr 1923 ist
insgesamt mit einer Ernte von 10 Millionen Tonnen Brot¬
getreide zu rechnen. In den ersten 6 Monaien des Jahrs
1923 wurde 1 Million Tonnen eingeführt, so daß uns also
insgesamt 11 Millionen Tonnen zur Verfügung standen.
Trotz der günstigen Ernte , die wir im letzten Jahr zu ver¬
zeichnen hatten, mühten noch 4,4 Millionen Tonnen Brot¬
getreide eingeführt werden. Es fehlen also 28 Prozent . —
Rach der Viehzä hlung  am 1. Dezember hätten wir in
diesem Jahr einen Viehbestand von 16,6 Millionen Rinder,
1,5 Millionen Kälber, 1,9 Millionen Schafen und 22,5 Mil¬
lionen Schweinen. Dazu kam noch eine Einfuh- von 260 752
Stück Rindern , 23 462 000 Schafen, 148 422 Stück Schwei¬
nen und eine Einfuhr von 32 500 Tonnen Rindfleisch, 900
Tonnen Schaffleisch und 21 700 Tonnen Schweinefleisch, so¬
wie 1600 Tonnen Schweinespeck. In dem gleichen Jahr be¬
trug der durchschnittliche Fleischverbrauch pro Kopf 52 Kg.,
der im vorigen Jahr auf 26 Kg. zurückgegangen ist. Um
diesen Durchschnittsverbrauch wieder auf die Höhe der Vor¬
kriegszeit zu bringen , fehlen uns 48 Prozent an Fetten und
Fleisch, so daß eine Einfuhr von 1,5 Mllionen Tonnen
Fleisch nötig wäre.

Der Viehbestand im Jahr 1922 wies eine Verminderung
der angegebenen Zahlen von 1913 auf. Nur der Schasbestand
hat sich um 0,6 Millionen Stück vermehrt , jedoch kann diese
Erhöhung nicht unseren Verlust des Schweinebestands, der
fast um 50 Prozent zurückgegangen ist, wieder gutmachen.
Ein Ausgleich des Ausfalls hat durch Einfuhr nicht statt-
gesunden. An tierischen Fetten  standen uns im Jahr
1912/13 613 000 Tonnen zur Verfügung. Hinzugerechnet
eine Einfuhr von 249000 Tonnen ergaben einen Bestand
von 862 000 Tonnen , denen 1922 nur 366 000 Tonnen und
eine Einfuhr von 146 070 Tonnen gegenüberstanden. An
tierischen Fetten fehlen uns somit 40 Prozent . — Die Milch¬
versorgung  ging um 33 Prozent zurück. Im Jahr 1913
betrug die inländische Milcherzeugung 18 Milliarden Liter;
außerdem kommt eine Einfuhr von 20 000 Tonnen hinzu. Im
Jahr 1922 hatten wir jedoch nur 12 Milliarden Liter Milch
zur Verfügung und führten 4000 Tonnen ein. — Die Kar¬
toffelernte,  die bei uns besonders wichtig ist. betrug
im jetzigen Gebiet rm Jahr 1913 44 Millionen Tonnen,
während 1923 nur 31,4 Millionen Tonnen geerntet wurden.
Es fehlen also 12,6 Millionen Tonnen , was einem Rückgang
von 28 Prozent der Versorgung gegenüber 1913 gleichkommt.

Württemberg
Stuttgart , 9. Jan . Mahnung der Reichsbahn-

direkt io  n. Der Präsident der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart richtet an das ganze ihm unterstellte Personal eine«
Erlaß , in dem auf die ungünstige Finanzlage der Bahn hin¬
gewiesen wird. Die Bcchuverwaltung könne zurzeit von den
un sie gemachten Lieferungen nur 10 Prozent des Rech¬
nungsbetrags bezahlen, alle Bauten hasten bis auf wenige
Notfälle eingestellt werden müssen und das Personal müsse
vermindert werden. Seit Einführung der Rentenmark vom
15. November v. I . erhalte die Bahn keine Reichszuschüsse
mehr. Der große Ernst dieser Lage werde noch nicht über¬
all richtig erkannt . Es müsse darauf gedrungen werden, die
Einnahmen möglichst zu steigern und die Ausgaben zurück¬
zuschrauben, denn diese seien immer noch bedeutend höher
als die Einnahmen . Dadurch werde die Bezahlung der Ge¬
hälter und Löhne in Frage gestellt. Jede nicht unumgäng¬
liche Ausgabe im Dienst müsse daher zurückgeftM rosÄerk
bei Reise- und Umzugskosten, Unterstützungen usw., in»
Verbrauch von Betriebskosten wie Kohlen, Oelen, Gas,
elektrischem Strom , Drucksachen, Papier sei die größte
Sparsamkeit geboten. Auch im Publikum  müsse,sich die
Erkenntnis durchsetzen, dich die Reich-Hahn den -Verkehr
schlechterdings nicht mehr so bedienen kann wie früher.
Wenn es nckht Mange , aus der furchtbaren Lage, die in

letzter Linie auf" Vas Feindcsviktat und den Buhreinbruch
der Franzosen und Belgier zurückzuführen sei, in allernäch-i
ster Zeit herauzukommen, so sei der Bestand der Reichsbahn
aufs äußerste gefährdet. '

Militärische Reichsgründvngsfeier. Das Wehrkreis¬
kommando  hat für den 18. Januar die Abhaltung von-
militärischen Gedenkfeiern in allen Standorten ungeordnet.!
— Diese Gedenkfeier wird in Stuttgart mittags um 12!
Uhr auf dein Schloßplatz stattfinden und zwar in Form einer,
militärischen Parade . Zu dieser Parade werden auch di»
Truppen der Garmsonen Ccumstatt und Luidwigsburg
herangezogen.

Reichsgründurrgsseier. Der Ortsverband Stuttgart den
vaterländischen Verbände wird in Gemeinschaft mit dem
Hochschulring deutscher Art am 17. Januar abends im Fest-,
saal der Liederholle anläßlich des Jahrestags der Reichs¬
gründung den sechsten vaterländischen Abend asthalten. Pros.
Lr . Du Moulin -Eckart aus München wird die Festrede
halten. ^

Russische Seelenmesse. Zum erstenmal seit längerer Zeik
läßt die russische Kirche ngenieiirde in Stuttgart am Todestag
der Königin Katharine , die bekanntlich eine russische Groß¬
fürstin war (10. Januar ), eine Seelenmesse in der Kapelle aus
dem Rotenberg lesen.

Presse-Prozeß . Wegen Beleidigung des Abg. Bazille
ist der verantwortliche Redakteur der „Schwäbischen Tag^
wacht", Dr. Schumacher,  zu 100 »ll Geldstrafe und Tra¬
gung der Kosten verurteilt worden.

. Vom Tage. Der 31jährige Maler Wilhelm Gutbrod
gab sich fälschlich für ein Mitglied des Eva. Volksbunds aus
und sammelte angeblich in dessen Auftrag Gaben, die er für
sich verbrauchte. In ähnlick-er Weise erschwindelte sich der
30jährige Bäcker Wilhelm Wolf  durch Sammlungen für das
Württ .' Blindenheim nicht unbeträchtlicheBeiträge . Beide Be¬
trüger wurden verhaftet.

In der Rosenaustraße in Cannstatt brannten Stall und
Scheuer eines Landwirts vollständig nieder.

Beim Nachschüren des Ofenfeuers erfolgte in einem
Haus in Botnang eine starke Explosion. Die Hausfrau erlitt
tödliche Verletzungen. Unter dem Brennmaterial scheint sich
ein Sprengkörper befunden zu haben.

Hcilbroun, 9. Jan . Wildschweine im Stadt¬
wald.  Im Walde .zwischen Rcisberg , Sommerwand und
Eruppenbachsrstraße stieß man auf zahlreiche frische Spuren
von Wildschweinen.

Schwad. Hall, 9. Jan . Die vereitelte Trauung.
Vor dem Standesamt in Ludwigshafen spielte sich vor kur¬
zem der seltene Fall ab, daß eine Trauung noch im letzten
Augenblick von dritter Seite vereitelt wurde. Es handelte
sich um einen gewissen I . Herbert Reiß von Ludwigshafen,
der bereits eiinnal verheiratet war . Es war ihm zur Last
gelegt worden, seine Frau erschossen zu baden. Reiß bestritt
dies in einem gegen ihn anhängig gewesenen Prozeß . Die¬
ser endete mit der Freisprechung des Reiß. Das Mädchen,
mit dem der Genannte nunmehr die Ehe eingehen wollte,
ist 19 Jahre alt und stammt von hier. Der Vater zog die
Einwilligung, zur Ehe plötzlich zurück und verlangte , daß
die Trauung unterbleibe, was auch geschah.

PMvHen , 9. Jan . Baulust.  Bis zum Ende des ab¬
gelaufenen Jahres find von 78 Baulustigen Wohnungsbauten
für das kommende Frühjahr angemeldet worden. Für die
meisten werden aber die Aussichten gering sein, weil di« Be¬
schaffung von Kredit zu erträglichem Zinsfuß unmöglich ist.

kitzlegg, 9. Jan . Schloßbrand.  Am Montag nach¬
mittag 3 Ühr brach im Mittelbau des Wolseggschen Schlosses
Feuer aus , das vermutlich durch die Heizung entstanden
war . Die Feuerwehr war rasch zur Stelle und konnte des
Feuers Herr werden, ehe es größere Ausdehnung annahm.
Wenn der Brand nachts ausgebrochen wäre , hätte er für
Sen mächtigen Vau und feine kostbare Eknrichttmg verhäng¬
nisvoll werden können.

Aus Stadt und Land.
Nagold, de» 10. Januar 1924.

Neue Devisenbank iu Württemberg . Auf Grund der
Verordnung des Kommissars für Devtsenersassung vom 1l.
Sept . 1923 über Devisenbanken wurde laut Genehmigung des
Württ . ArbeitS- und Ernährungsministeiiums vom 31. Dez.
1923 die Gewerbebank Altensteig als Devisen-Kommis-
stonSbank zugelassen.

ep. Sammelkme für die Bahnhofsmifsion. Mit Geneh¬
migung des Reichsverkehrsministeriums darf die BahnhcD
Mission nochmals eine Sammlung am Samstag und Sonn¬
tag an den Bahnhöfen vornehmen.

Vdnnögensstrasen in Goldmark. Nach einer Verordnung
des württ . Ministeriums des Innern sind Vermögensstrafen
und Bußen nur noch in Goldmark sestzusetzen und zwar bei
Vergehen in Höhe von 150 Goldmark aufwärts , bei Ueber-
tretuugen in Höh« von 1—150 Goldmark.

Verlängerung der Zuckerungsfrist. Die Zuckerungsfrist
nach Paragraph 3 des Weingesetzes wurde für die Weine des!
Jahrgangs 1923 bis zum 30. Juni 1924 verlängert.

ep. Das soeben gebildete Bundesamt des Deutsche«
kvang. Lirchenbunds, in dem die evang. Landeskirche«
DeuHhlands ihre Zusammenfassung gesunden haben, beschhck
aus Oberkonsistorialrat O. Schol z, vormals in Gotha , alsc
theologischem, Oberkonsistorialrat Hosemann  als jurisies
schem hauptamtlichem Berussarbeiter , Prof . v . Schnei -,
d e r als Letter des Kirchenstattstischen Amts nebst dem Lehs
ter der Geschäftsstelle und Hilfspersonal. Damit ist dem Kir-
chenbund die organisatorische Grundlage für die Erfüllung
seiner umfassenden Aufgaben gegeben.

Die Mode im neuen Jahr . Das neue Jahr bringt manch««
lei Neues in der Mode Besonders macht sich dieser „neue
Kurs " im Hut bemerkbar. Statt der Glocke, die tief in
Kopf hinein gezogen wird , trägt man kleine Hüte, die lose utth
leicht auf dem Haar aufliegen. Die Garnierung mit Bänder «»
und Federn bevorzugt die senkrecht emporskehmde Richtung^
während bisher sich alles möglichst nach unten richtete. Hut«
mit Tuffs von Reiherfedern , die steif wie ein« Kokarde M
die Lust ragen , sind jedenfalls ein Anblick, an den wir u«al
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Arficht bei MMMM Mgelb!
Nachstehend aufgeführte Notgeldsorten, verfallen in den

»ächsten Tagen und ist deshalb dringend zu raten , dieselben
unverzüglich der Bank zu übergeben, bezw. die Annahme zu
verweigern:

^ Lisenbahnscheine unter 100 Milliarden (verfallen am10. Januar 1924)
Vertbefi . Württ . Industrie - und Handelsgoldnoten sverfallen

am 15. Januar 1924)
Verlbest . Goldnosin des Arbeitgeberverbands der Edel- und

Anedelmetallindustrie Gmünd (verfallen am 15. Januar
1924)

Badische Scheine jeder Art werden von den Banken und
össeuSichen Kassen nicht mehr angenommen.

Des Weiteren werden z. Zt. die früheren Ni- Äzehner in
Verkehr gebracht, die von vielen Gewerbetreibenden aus Zah¬
lung in Papiergeld als vollwertig hsrausgegeben werden.^Dies »st nicht zulässig, die Nickel-Zehner und -Fünfer sind als
amtliches Zahlungsmittel nicht anerkannt , daher für jeden
Empfänger wertlos, dagegen die Kupferpfennigs sind amtlich
anerkannt und gelten als Zahlungsmittel.

Wildberg , 8 . Jan . Vortrag.  Am letzten Sonntag hielt
Herr Th . Etderibenz von hier vor einem größeren Zuhörer-tcris einen Vonrag über seine frühere Reise nach Rom »nd
auf die Insel Capri . E : vwstand es, durch et- e farbenpccich-
uge Schilderung und die gewählte , dichterische Form det Vor¬trags die Zuhörer von Anfang bi« zu Ende in gespannter
Aufmerksamkeit zu Hallen . Sein Besuch in den Katakombenund das Abenteuer , das er dort erlebte , war so lebhaft und
ergreifend geschildert, daß atemlose Stille unter den Zuhörern
berichte . Auch sein Besuch auf der Insel Capri und seineErlebnisse dort waren prächtig und lebendig geschildert . Be¬
sonders interessant war für den Kenner der Geschichte das
unausjälltqe Hineinflechten geschichtlicher Erinnerungen , wie
die Entstehung und der ursprüngliche Zweck der Katakomben,»der die Bestimmung der Kastelle auf üer Insel Capri . Der
Druck der Versammlung , von Oberlehrer Retuschier ausgespro¬
chen, soll auch an dieser Stelle nocheinmal zuw Ausdruck ge-
nrocht werden . Der Vortrag wäre es wert , noch in wetteren
Kreisen gehört zu werden.

All er l e i

Landessammluug in Dänmark . Der Hauptausschüß füHHilfeleistung an vom Krieg heimgesuchte Länder in Dänemarkhat im Verein mit den kirchlichen Verbänden und dem RoteÄKreuz die Veranstaltung einer üandessammlung am 5. Febr.für die Not in Mitteldeutschland, besonders m Deutschland be¬schlossen. Für die Sammlung haben sich 20 000 Pfadfinderund Mitglieder von Jugend - und Sportvereinigungen zurVerfügung gestellt.
Für Len Friedens -Nobelpreis soll, wie aus Kopenhagenberichtet wird , Prinz Karl von Schweden, Vorstand des

schwedischen Roten Kreuzes, vorgeschlagen werden.
Hohe Lebensalter in Deutschland. Eine Aufstellung über!die hohen Lebensalter in Deutschland aus dem „Statistischem

Jahrbuch für 1923" zeigt, daß die Zahl derjenigen, die imDeutschland weit über die vom Psalmistsn bemessene Le«
bensgreuze hinaus gedeihen, erheblicher ist, als man im alHgemeinen anmmmt . Es starben im Jahre 1921 im Altesvon 70 bis 75 Jahren in Deutschland 32 529 Männer uckd» 89183 Frauen , zwischen 75 und 80 Jahren 28 054 Männe«und 35W0 Frauen , zwischen 90 und 100 Iahren . IÄW
Männer und 2279 Frauen . Die Zähl der Greise, die KvHscheu dem 100. und 105. Lebensalter den Pilgerstab nieder»!
legten, belief sich aus 13 (darunter 3 Junggesellen, 3^3 êK-heiratete und 7 Witwer ), die Zahl der oleichaltrigeni FräSM
auf 32 3 Ledige, 4 Verheiratete , 25 Witwen). WähreiAaber kein einziger Mann — soweit bekannt geworden — das,105. Lebensjahr überschritt, brachten es immerhin noch dreiFrauen ach noch höhere Zahlen an Lebensjahren.

Seltsamer AnglückssaA. Bei der Untersuchung eine»
Gasrohrbruchs in einer Strafte in Chemnitz brachte ein Fun -ike» , der beim Hacken in dem Gestein entstand, das aus-!
ktrönwnde Gas zur Entzündung . Avei mehrere Zentnershchchpre ErsendeckÄ eines Lsstfchachts wurden in die Hsth«
-^ " stchert. Me ZerrUen lMmrg M MvcHieEäh «, die,. KurzWüß Mtzgere Zöt fiMktz. Eirttge Sstchoüer rmd^«r BvrWengeheckder wurden verlM.

Brand. In LaMngeu (Schwaberk) stad drtzHAnwesen niedergebronnt.
^ Seltener Jang . Beim KrolcherMchen bei Mksivn
Wäsche -NvMeeküste) hat ein Fischer priw sAiych SetzÄM
W sogenanntes Seemannssiebchm (FkÄsihpolypHM, 10 Me »s
ATiese im Retz gefangen. Diese SeÄsse war Mhttr imr MsMittetmeer bekannt, der Fang hat daher allgemach LberrchiMS

Räubernnwcsev in China. Mitte November haben sichbaut Havas Räuberbanden der chinesischen Stadt Batangader tibetanischen Grenze bemächtigt.
Neue Insel . Nach dem Bericht des Dampfe» „Ehakdina"8 in dar Nacht zum L4. Rovsncher 10 Kilometer lWtüb von

Barotma Point M StWM Welllineer eine 131DV Fuß lange,1000 Fuß breite und 30 Meter hohe Insel aus dem Meer
«lfgetaucht an einer Stelle , wo 1914 ein Schlammvulkan«tdeckt worden war . Südlich davon befindet sich noch eine
Sa » » « Insel , die sich augenscheinlich von ihr losgelöst hat,aber vielleicht unter Wag » mit ihr verbunden ist. Nmgs-
hsrnr» find Korallenriffe.

Dl, Pest m Indien. In ewige« Bezirke« Nordindiens
Lcektrt sich die Pest in bedrohlicher Weis» anS.

Dl, Drahtlose Telegraphie der Wilde»*» die
dtae asriaa ^ che Trr ^ mAsprach« Hai dem Volkerforscher
M >n 8el zu raten au-fgsgebe«. Ech noues Beispiel fürdiese nur de« Schwarze« »md keinem Weißen verständlicheArt der Nachrichtenübermittlung führt M . Mang in der
Amschau' an. Der Altertumsforscher deS Britischen Mu-Lums7 Kapitän Reginald Haseldeu, war wahrend des

Kriegs in Nadah in Rigerien , einer Stadt , die zwar aufkeiner Landkarte zu finden ist, aber mit chren 20 000 Eiu-
wohnern die größte Negerfiedelung ist. Haselden wurdedurch das ewige durchdringende Trommeln, das Tage und
Rächte anhielt, ganz nervös. Eines Morgms hörte er feme
Schwärzen Rekruten lebhaft schwatzen und erkundigte sich nach
dem Grund - Ein Sergeant teilte ihm darauf m,t. großesSchiff von weißem Mann gesunken. Diele weiße Männerertrunken .' Der Kapitän legte zunächst dieser Mitteilungkein Gewicht bei; als er jedoch drei Tage spater über EierLeone die drahtlose Meldung von der Versenkung der
Lufltania ' erhielt, erkundigte er sich näher und erfuhr nun.daß die Negernachricht von Kairo aus über den schwarzenErbtest hinweg nach Jbadah „getrommelt worden ser-Diese Meldung erfolgte dabet über verschiedene Stamme,die ganz verschiedene Sprachen sprechen und sichz. T. sogarmiteinander im Krieg befanden.

Handelsnachrichten
Dollarkurs . (Berlin ) am g. Zan. 1.2195 B1.M . (vnv.) Reu-

London 1 D -b. Stert . 19 (19,5). Amster-dam 1 Gulden 1,7 (1,7). Zürich 1 Franken 9,809 (9,800).
Abnahme - es Notenumlaufes . Nach dem Ausweis der Reichs-Dezember hat die Reichsfinanzveruxlltuna in der Be-

nchiswoche vom 1. bis 7. Dezember für 37.1 Trillionen Papier-mark Reichsschahanwelsungen mittels des Renkenbankkrrüiks ein-zelost die Echahanweisungsschulü ist damit auf 59.7 Trillionen
zuruckgegangen. Dagegen hak der private Papiermarkkreüik stark

Die WechselbestSnde der NelchSbonk stiegen um46.9 auf 394.2, die Lombardforderungen um 1S.2 auf 23.7 Tril-
Tür die gesamte Kapitalanlage der Bank ergabsich aus Papiermark - und Rente,iniarkkrediten eiste Vermehrungum 27.1 auf 4r9 Trillionen Mark . Gegen Aufnahme von Papier-mark wurden 111 Millionen Rentenmack in den Verkehr geleitet.Der Banknotenumlauf zeigt zum erstenmal seit dem 23. April 1922eine Abnahme von 409.3 auf 399 Trillionen Mark

an kranMschc Franken . 21m DcenÄaq ist der Dollar ausro.69 franken , das englische Pfund auf 8S.50 gestiegen. Seit dem
Dar ^ um ""kwendigen Lebensmittel InParis um 89 bis 120 Prozent hoher geworden.

beherrscht den Silüermarkk. Me Silberminenbefißerund vanÄler m den Vereiniglen Staaten wollen sich zusammen-
könae^ ' ^ Preisbildung aus dem Weltmarkt beherrschen zu

5<eine Verbilligung der Ruhrkohle. Am 5. Januar ist von einer
Zechenbesitzerversammlungin Essen das neue Kohlensynbikar qe-grundet worden, dem diesmal auch Thvssen beitrat. Die Versa-nm-lung beschloß einstimmig, daß die Kohlen im Inland nur noch durchdie neue Verkaufsvereiuigung verkauft werden dürfen, die Pr -is-Unterbietungen einzelner hören also auf. Ein weiteres Herunter-gehen von der jetzigen Preishöhe , di« dem Weltmarktpreis anqepaßtist. sei nicht angebracht. In den Preisen für die Kohlen der Zechendes besetzten und des unbesetzten Gebiets wird in Zukunft kein Un¬terschied gemacht, wenn auch die Selbstkostenverschieden sind Nurfür Steinkohlenbrikerte wird eine Preisherabsetzung von rund 3 Mksür die Tonne kommen.

Die Wirtschaftslage der Republik Argentinien ist im Augen¬blick nach einem von Mitte Dezember datierten Bericht - es Kor¬respondenten des . Konfektionär ' in Buenos Aires überaus un-günstig. Für den deutschen Export sind die Absatzmöglichkeiten sehrgering. Die einzig nennenswerten Einfuhren kommen durch dieFirma Skinnes zustande, die so ziemlich alle Artikel einführt. DasÄllgememurkeil geht heute dahin, daß man mit Deutschland nichtmehr arbeiten dann. Der Textilimpork hat so gut wie aufgchvrt,Meine Postchen Spezialartikel kommen natürlich noch herein, jedochAs große Geschäft, das Deutschland früher in verschiedenen Ar¬tikeln machte, ist ihm vollkommenverloren gegangen.
*

Stuttgarter Börse, 9. Jan . Ohne besondere neue Anregungenverkehrte die Börse heute weiterhin in abgeschwächkerHaltung.Es waren heute überwiegend Verkäufe am Markt . Die Kursegingen daher auf der ganzen Linie des Aktienmarktes zurück. Ausdem Markt der Festverzinslichen  dagegen t>at sich diefestere Stimmung aufrechkerhalken können. In Staatsanleihen,Industrie -Obligationen und Pfandbriefen zeigte sich rege Nachfragebei steigenden Kursen. Wertbeständige Anleihen weiterhin ruhig:Neckargolü 2.2 (2.25), Festwertbank -Obligakivnen 1.8 (1.9). Dol-larschätzs» zum Berliner Kurs gesucht. Goldanleihe dagegen an-geboten. — Bankaktien:  Hypothekenbank 2.75 (3.5), Ver-einsbank 4.75 (5), Notenbank 89. — Brauereiaktien:
Ravensburg 2.5 (3). Mulle 8 (9), junge 6.75 (7.5), Eßlinger 15 G„Relkenmeyer 25 G.. Pfauen 15, Hohenzollern 18. — Metall-stktien:  Feinmechanik 39 G. (50). Hohner 45 G. (55), Andreas
Koch 24 (25), Iunghans 10.5 (12), Würtk. Mekallwaren 59 (59). -
Maschinenaktien:  Daimler 3.9 (4.6), Magirus 3.5 (3.75),Hesser 5.1 (6.2), Eßlingen 8 (9.5), Laupheimer Werkzeug 44 (49)iWeingarten 22 (25), Neckarsulmer 6 >(6.75). — Spinnerei-stkkien:  Erlangen 16 (17), Kolb-Schüle 21 (24.5), Kottern 35 (42),Filz 40 (45.5), Genüsse 36 (42). Wolldecken Weilderstadt 33 (40),Eßlingen 59 (59). Kattun 100 (120), Leinenindustrie 60 (70), Unter-Hausen 60 G„ Süöd . Kuchen 30, Pfersee 30, Bietigheim 70. —
Srahrungsmitlelwerke:  Kaiser Otto 3.75 (4.25), Kvnsrr-den Leibbrand 2.3 (2.6), Otto Krumm 3.9 (4), Skuttq. Bäckermühk,ü (10.5). Sluttg . Zucker 7.8 (8.75), Salzwerk Heilbronn 100 GÜ10), Knorr 6.5. — Verlagsaktien:  Deutsche Verlag N(41), Union 8 G. (10.5), Ehr . Belser 1.4 (1.7), Stuktg . Vereinsbuch0.9 (1.1), Bezugsrechk auf Union Deutsche Verlag 1.5. Letztmalsfindet die Notierung am 11. Januar stakt. — AebrigeWerte:Bad . Anilin 26.5 (29.5), Bamberger Mälzerei 6 (8), Bremen -Be-figheimer Oel 37 (43), Mannheimer Oel 48 (50), Cementwerk Hei¬delberg 13 G. (20), Komtag 2 (2.1), Germania Linoleum 16 (18),lköln-Aottweil 12.75 (1?), Stuktg. Straßenbahnen 7.5 (9), Mdd,Holz 17.5 (18.5), Weag 8 (8.5), Ziegelwerke Ludwigsburg 13 (16).Neckarwerke 3.75 (3.5). Kraftwerk Allwürktemoerg 12 (Iltz,Schleppschiffahrt auf de« Neckar IS (11), Würtk . Transport SO G.(35). Württ . Vereinsbank.

Stuttgart , Jan . Jabvfirte - « nd HanLelsdörse.her heutigen Industrie - un» Zandelsbörse zage« die Preift büein«« unvertzaüerk«« Köllig « . Et

nor»«« «, oo» x-atuneooagarneu: Lrostet, Warp- und Pl» .«PS Nr. ro 112- 414 Dollar-Leu« (letzte Börse: 110—11Ä. Nr. ZVW - 1S4(120—1̂ . Nr. 36 1L4- 4W (1LL—12N. Ar. 42 127—ISSfiA—128) Dollar-Ceuks, se das Allo. VoaBlWÜrwollttewebeU:Lretoavss 17X—47X tz?—L7M. RÄrforceS 14Z4—IS b«VX). Hatte Lattuue oder Trotzes 14 (18—LSZH DoL» -Leuks» )e da» Meter. Nächste Börse: rr. Januar.
Karlsruher Produktenbörsevom L 3a»- Wetze» 22 tts 2LLN->zgen1?LS b« 17,73, Gerste 20.23 bis 20,75. Hase«- 15.50 M1LP0. Weizemuehl (Mühienforderuag ) 81.23 k« SILO, Aoaqe« -«chl 27 btS 27^ « oagssniLeht zwetthändig etwas billtaer: KÄsie »ach Fabrikat ) SL bis 10,23 (alles für dl» 10V Kg. in SM.Mehl - «n» Mahl « »fob>rrkate m«k Getreide -h», Sack, FrachtParität Karlsruhe).

MgL-ee Butter- u»b Mffebörsr vom9. 3a«. 2» kostete«: Bv»-ker ILO—1.85 -N, grüner Weichdüs 36—45 Pfg^ konsumreifer« - SO Ptz». ansgeLetzrer Rnndkäs1-- 1.10 Uc. L ^ « nreiser lIdis 1.43 UhIverkmLchpeeis 13.9 Psg. « « 10.—12. Ja».
Märtte

PstirAed^ 8. A» . Dem  Pferdemarkt  würbe« 74 Pferdsdarunter 2 Fotzten, zugettieben. ES wurde« folgende Preise ge¬handelt: 300 bis 800 Ul für leichte Pferde , 900 bis 1400 ^ sScmittlere. 1300 bis 2400 für schwere Pferd «. Der Handel war leb-hast.
Pferdeomrkt Mwangen a. I , 8. Jan . Di« Zufuhr zum . Katt»Markt ^ bettug über 500 Pferde , darunter etwa 40 1—2jährigeschone Fohlen . Von den Händlern waren über 100 zum größte«Test sehr schöne Tiere , besonders schwere» Schlags beigebracht.Schon in der Früh « sitzte der Handel kräftig ein. Besonders gesuchtwaren zweijährige Fohlen und Arbeitspferde , doch wurden auchzwmlich viel Händlerpferü« verkauft . Für zweijährige Fohlen wur¬den 600—800 GM . bezahlt, mitüere »nd ältere AweitAerde er¬zielten 1500—2000 GM.
Gammerünae« d» Hohen,.. S. Jan. Dom PferL ^marklvwren wunLerfchöne. rassige Der« zuaeführt. Sie Preise war«

^be ^ L Ekler « ^ iMsirda wach« , b8 »
LudwiBburg, 8. Jan. Sch weine  mar kt.  Zufuhr S

sir - und 81 Milchschweine. Et» Milchschwein kostete IS—17 °WDer Verkauf ging langsam.
doll der Stadh 9. Jan . Zum heutigen Schweinemarkk roannur mäßige Zufuhr. Angebot größer als Nachfrage, bezahlt wwchtzstr 1. Sorte 12—15, 2. Sorte 10 EM . das Stück. HarckÄ lMoLLin Preisrückgang mrvermeidSch.
Balingen . 9. 3a». Viehmarkt.  Zugeführt wurden 8 Fa«ren (nicht veickaufk), 10 Ochsen (Preis 450- 520 ckl), 37 KMfpieis Ittjährig 173 -il , 4jährig, trächtig 200—340 -il ), 52 KÄ?binnen (Preis einedchalbjährig bis zweijährig 200—340 «M, 3Stierie (Preis - reivierteljährig 130 ckfl. 73 Stück Jungvieh (Preis1jährig 145, halbjährig 116, vierteljährig 70 °K>. Der Handel waosehr stau. — Dem Schweinemarkt wurden-133 Milch- u»L 3 Läm-

ferschweine zugeführt. Der Preis für ein Milchschwein betnq—27 «il. Läufer wurde» nicht verbaust. Der Handel wa>etwas flau.
Schwenningen. 9. Jan . Schweinemarkt.  Zufuhr 18 Milch-und 2 Läusirschweine. Bezahlt wurden für Milchfchweine vrtzPaar 22—34 ckt. Der Handel war lebhaft.
Schwalldorf OA. Rottenburg , 9. Jan . Hopfen.  Nene »,dmgs wurden hier 500 -4l nebst Trinkgeld pro Ztt . geboten, wobesdie Interessenten von weither zugereist waren. Die Besitzer Mden zu diesem Preise nicht ab. Der Vorrat betrügt zirka 35 M,Tektnang, 8. Jan . Von August bis Dezember 1923 wurden inU

gesanlk 6800 Ztr . Hopfen mit der Bahn von hier «ms versandt. JusDezember wurörn an Übst verladen 258 Kolli mit 14 460 Kilo Utchein Wagen mit 11370 Kilo, zusammen 25 830 Kilo, seit dem 1. 3Ü8insgesamt 5000 Ztr.
Durchschnittserlöse der württ . Skaatswalduugen im Dezember1923. Für Nadelstammholz wurden erzielt : Fichten und Tanne»(3500 Festmeter verkauft ) 120 v. H., für Forchen und Lärchen

(180 Festmeter verkauft ) 129 v. H. der gültigen Landesgrundpreisiin Goldmark; für Nadelholzstangen: Baustangen Klasse la 245-,I b 204. N 141, UI 139 Pfennig , Sagstangen I 111 Pfg ., II 86 Pfg^III 67 Pfg ., Hopfenstangen I 55 Pfg ., II 45 Pfg ., III 52 Pfg .,IV 29 Pfg .. V 23 Pfg .. Papierholz Klasse I 16, II 13. III 10 -K.

Die deutsche Ernte . Die Novemberernleermiktlung des Statt-stischen Neichsamles zeigt für das jetzig« Reichsgebiet folgend^Lrntemengen (in Mi «. Tonnen): Weizen 2,89 gegen 1,96 in 192tzaber 4,04 in 1913 umgerechuet auf den jetzigen Reichsurttfang, Rog¬gen 6,68 gegen 5L3 und 10,13. Sommergerste 2,13 gegen 1,61 und'3,04. Hafer 6,11 gegen 4,01 und 8,62, Kartoffeln 32ch8 gegen 40,66und 4-1,02, davon erkrankt 0.65 gegen 1,48 und 1,M, Zuckerrüben8.69 gegen 10,79 und 13,99. Runkelrüben 21,36 gegen 24,75 —1913 fehlt —, Klee 9ch9 gegen 7,03 und 9,63, Luzerne 1,58 gegen1,48 und 1,38, Heu 23,25 gegen 19,24 und 25,85. — Die diesjährigenErgebnisse liegen also nur bei den Rübensorken unter denen desVorjahres.
Ausfuhr von Butter und Käse «ms Bayern . Die bisher mBayern bestehende Sperre des Versandes von Butter und Käse istrufa .boken worden.

Devisenkurse
(In Millionen)

Berlin
Holland
Bstzieu
Norwegen
Dänemark
Schweden
ttalien
London
Aeuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oefierr
P^ SUngarn
Argentin.
Tokio

NerchSgÄdauIeye PL
Dollarschatzanweisuug», 4L AWo»« .

8 Januar 9 JanGeld Brief Geld
1628925 1635075 1628925

191022 191978 184032
620445 623555 620445
758100 761900 756105

1137150 1142850 1137150
18S5S5 190475 186533

18254250 18345750 18254250
4189500 4210500 4189500
816458 217548 209475
758100 761900 755607
560620 55N80 l45638

59.85 -0.1k 60,847128179 128521 185885
216.452 319.54k- 154,6121381538

1995000
1883482
«05000

1381538
«V5000

Bri^
1635075
1879S8^
623555
75989S.

Il4288tzi
187467 '

1834576»
M05t»
L10SL5
75WS»
548SW,.

6slM
1SSS18

rss,L

VrotzhandelStudax.
khbenSmittel
ndüstriestoff«
sinsuhrware»

- l » » » H

I » » »
» » ,
H » »

» R » » »
(28. DqöUÄHr

1« K4 GM

Das Wett«
Süddevtschland ist nun voSendS ganz »btt dem VM Weste»Svrgeürungenen Niederdruck erreicht weide» »nd di» -kälte HLAch gebrochen. Für Freitag und SamStug ist deshalb bedecktrStzaü auch zu Niederschttgen grnÄgte« Wetter z» erwarten. -

Schützet dieBäume gegen Hasenfraß.



Oberjettinge « .',

Holz¬
verkauf

? ? Am Samstag , den 12. ds . Mts . nachmittags
(Gasthaus z. Bären ) im Anschluß an Len staatlichen
Langholzverkauf, kommen au» Gemeindewald Wtn-
terhalde und Haselegart zum Verkauf Fichten und
Forchen

Langholz 12,98 Fm. HI. Kl.
» 30,11 , IV. ,
„ 19.69 , V. .

SSgholz 2,98 III »
Gemeinderat.

Im Laufe des heutigen TageS trifft ein : 82

Mgsr!ll8"Ak«L80 n°
MvÄettiiMR75
8«IlmelML!M'meU 7S Hg.

MU - Krachteu Sie unsere Schaufenster und Lie Preise!

limM kein. lleor. I. W« U
SLWW

Z Ledlllllg! KelegeiilieikIlSllk! A
Dl ' ^ UMck M « > WM » N

Z I fM MI . MW «!« ! ÄS Nj>. A
UM sovis 83 M

ZL prims«viüv livmseike, IoNvttv8ettvll, D
M Kssieisvikkil. 8vikovvlilvvr. M
M 80« le sUmltiede Vs8vd»rtik«I D
AH k-mksn Sie »m besten bei ^
R Otto
K Iliküttlsgk litt 8el>W?WSli!tt vWpkeileMbrili fisgvlü.

S

Die»em
MMeis

Listen
für 1924

sind vorrätig bei
k.V-Lslser.kisgolä.
ülüllsllvlüll3ü!lüllällällül2

»ltzklt-
Seflich.

Zuverlässige», solide»
Mädchen wird bei guter
Bezahlung und Behand¬
lung gesucht auf l . Febr.

Ernst Weik
Mühle u. Mehlhandlung
Wtldberg OA. Nagold.

Telefon 11. 77

Kräftige», ehrliche»MWev
bei gutem Verdienst und
Behandlung alrbald ge¬
sucht. Etwa » Landwirt
schaft erwünscht. 65

Forlenbacher z. Schiff
Steinmauern b. Rastatt.

Heim
Snnmlun» »au Palt,,

gesäugt» fir Mäuurrchar
Stet » vorrätig bet

bei Bnchhaudlg . Zaiser

trspamist
drin««»

liieftilssgell
Nttt / «rrrem
VÄrc/testoA'

x
kio»»nr

«.^ rLtt/cooton
x

Uauptverkaukstelle:
8 V . ^ »ts«17

V»kk»lN. 728

23 I . nlt, m. scdöner
Hunäsciirikt

»7r>

küllksäsrliAlwr
Vorrätig drt 6 . IV. Kaiser , blsgolst.

lvLILIIZI-Il-U-II-il-II-N-Il-I j 8l NagoldBrmWeil-
Brikett

treffen nächster Tage ein.
Bestellungen hierauf

erbitte mir sofort. 81
Fr. Schitteustrlm.

Ein erstklassige» fette»

Wei«
o . 1M

9 Monate alt
vertauscht

an eine trächtige Kalbin
oder junge Kuh. 78

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle d». Bl.

Tusclir. u. AI. 76 s . clen
Oesellscliskter.

iiMSlWS WMI.
HV» 8oI»8vIL « 200 x

1 St . - - 24 ^
5 St . --- 1.10

LlvsIvMssel ^o 80 x
In. Qual , parfüm.
1 St . --- 15
7 St . ^ 100 xZ

L » 8l «r8v !Lv 5 « 8
I St . - - 10 xZ
II St . - - 100 xZ

I 8ortiiu «» t von
5 St . Waschseife
7 St . Gesichtssetfe
11 St . Rasiersetfe
nur Llllr. S .—

Lrvltv Vuiikln
(Au8zug»ware)

I Pfd . - - 32 L
Vollrvln Pst-. - - 25 xI
L,In8vn Pfd . — 35 ^

«
Koko» 1 Tafel --- 75 ^
Schmelzmarg. — 75 ^Z
Margarine (trifft in
den nächst. 2 Tg . ein)

QlelrorlsFrank —25^
Lornkrnnlr

V- Pfd . ^ 25 ^
1 Pfd . 50 ^

Vsntnvl ». ILntt ««
(entbitt. Lupinen)
Pfd . - 30 xZ

L »Ir » o (Eszet und
Waldbaur ) 1 Paket —
V« Pfo . ^ 50 ^

8ell » lio1 » «1«
Mtlch 50 A - 30 ^
100 § Btller — 45 ^

l? «trol8u »n In . Gual
1 Llr. - - 32 ^
bei 5 Lrr. -- 30 ^
.10 . ^ 28^

No8t » n8 » tL brst.Nual.
100 Llr. --- 2.80
50 „ — 1.50

8e1konpn1 > er lOVoig
Salm. Terpeutiu

1 Pak. --- 15 ^
7 „ 100 ^

H »r»«I».-Lornvi » 8er
1 St . -- 8 xZ
8 „ 60 ^

Loäsnvlvlisv s7S
beste Gual.

offen — iPfd .—50^Z
lDose ^ V-Psd. ^ 45xZ
1 „ ^ 1 . -- 85^

LoävnLI , hell In.
1 Llr. - 40 ^

LoüvuLIvrnstn
AuSoerkaufipret»

1 Ltr. - 5 ^
8vl »n »ter86ik «,brallur

40°/°ig Psd . - 48 xZ
Lasix , gute, rriue Tual.

einfach Llr. — 10 xZ
doppelt , — 20 ^
Weinessig . — 35 ^
Kräuteressig L>r. 35

Kerze» u.Sodeuwichse
zu odigeu Preiseu tresteu
m eiuigen Tagen eiu. Alle
übrige« Artikel wie Arzuri-
Mittel , Kraukeu-Artikkl,
Säuglings- u. Wochenbett-
Artikel «sw. eutspr. billig.
IMKIl-

n . LdkktN86 » .

Hafemehl,
Kuoblmch.

gem.KliuarieusllNer.
sowie die beliebten

SeiWMeil
»Lux"

sind eingetroffen bet e,
llemsM LmlSel.

/ l̂lsti ^ suncisnu. öskanntsn
von Î agolä un6 Umgebung
wünSolisn wir' sin glüeklioliss

unc! gutes Î Isuss vtalv' !

Mllislm l-lörmann , Moons
l-lsinrioll Lollüllls , Î sv/ Voek Seonx

k̂ ritr Lssgsr , diö«-Voel< 6,-onx

^rnst unä ^ riita ^ollsr,  disw - voek

D/lax l-lörgsr , disvbk
V/illisIm öulilsr , i-isvndoi-n

sämtliolis slts ttagolclei ' msliorä Amerika

^8

Heimweh!
Dort, wo an alten Burgen
vte Nagolci stolz vorüberflietzt,
va ist meine tzeimat
vieltausenämal gegrützt.
Dort steht ein trautes Häuschen
Drin ich einst glücklich war.
Umrahmt von grünen lieben.
So schön, so wunäerbar.
Im Häuschen friecklich wohne«
vereint äie Lieben mein,
Unck ich bin in äer Ferne
So einsam unä allein.
Mein Denken, all mein Sehnen
Ist nur nach ihnen hin.
Mein Schwabenlanä , mein Heimatlanä
will mir nicht aus äem Sinn.

Die Jahre sind vorüber,
vorbei äie sel'ge Seit —
0, Lraum äer jungen Liebe
wie liegst äu, ach, so weit.
So weit liegt nun äie Heimat,
Vas Meer trennt sie von mir,
Unä geht es «inst zum Sterben,
Mein letzter Srutz gilt äir!

0 Heimat, liebe Heimat
wie bist äu ckoch so schön.
Könnt' ich Sich, eh' ich sterbe.
Noch einmal wieäerseh 'n.
Umsonst ist all mein Sehnen,
Dahin mein ganzes Slück.
Ls bringen meine Dränen
verlor nes nie zurück.

Wilhelm Hörmann,
Norä-Kmerika.

Wand-Wiz-MM
für 1924

mit Marktverzeî ni- und Portotarif
empfiehlt

HV . L » L 8 vr , ZI » K « 1ä.

Füttert die hungernden
Vögel!

D.°Gewerbeverein Nagold
veranstaltet am 11./12. Januar einen 8 ständigen
kostenlosen

Aufklärungskurs
über wichtige Wirtschaft»- und Rechtsfragen für eine
zeitgemäße BetriebSführung im Handwerk.

Redner : Herr Regierung »baumeister vr . jnr. et
rer. pol. Haller.

Zur Teilnahme an diesem Kur» werden alle
Handwerker und Gewerbetreibenden , insbesondere
aber die Mitglieder u. deren Angehörige eingeladen.
Beginn: Freitag nachm. 4 Ahr im Gewerbeschulhau».
46 Borstand: Wohlbold.

Effrtnge« - Wildberg.
Hiemit beehren wir un » zu unserer am

Sonntag den 13. d». Monat»
stattfindenden

Hchetts-Wer
Verwandte und Bekannte in da» Gasthaus
zum „Pflug " in Effringen freundltchst etn-
zuladen. 80

HM TW krHine Hezel
Kirchgang V, 1 Uhr.

Wir bitten, die» statt jeder besonderen
Einladung entgegenzunehmen.

Heilung r HekliiNA!

Lürger!
Kammerjäger Heidbrink , langjährig erfahrener

Fachmann , übernimmt die Vertilgung sämtlicher
Ungeziefer wie Natten , Mäuse , Wühlmäuse , Schwa¬
ben, Wanzen «sw. unter 2 Jahre schriftl. Garantie.
Erfolg innerhalb 24 Stunden . Für Menschen und
Haustiere unschädlich. Völlige Ausrottung de» Un¬
geziefer» ist im Interesse der Volkswirtschaft unbe¬
dingt erforderlich. 74

Bestellungen erbitte sofort unter Kammerjäger
Heidbrink an die Geschäftsstelledieser Zeitung.

Tierschutz-MM
empfiehlt G. W. Zaifer. Nagold.
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